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taats- Kriegs- und Driedms - Veitung, 
Sonnabends den 9^ 

ger 

Oels den 6. Iunii. 
Verwichenen Sonntag ist auch in hiesi-
r Stadt und gantzen Ftnstenthum, so¬ 

wohl Oels als Bernstädtischm Antheil ein 
frohes Danck-Fest wegen des von GOTT 
^hro König!. Majest. verliehenen Sieges 

Streikenden/. Iuni i . 
Am 3. h. wurde auch allhier dasDanck^ 

Fest wegen des von unserm Allergnadig-
sten Kömg bey Chottusitz unter göttlichem 
Beystand erfochtenen Sieges mitftölichm 
Muth begangen, und Abends war an des 
Kauffmann Helmich Hause allhier eine ar̂  
tige Illumination mit nachstehenden Be¬ 
schriften , als: 

gehalten worden, Die Amts Predigt all 
hier verrichtete der Fürst!. Hof-Prediger̂  
Hr. Pitschmann, über Psalmao.v 7. 

1) Die Fama mit Devisin : 
Victoria! Victoria! 

« Der Sieg ist schon zum zweyten da.' 
H) Gin blasender Enge! mit der Vepschrift: . 1 -

Druln banckt GOTT, wer nur bancken kan, 
GOTT nimmt sich unsrep gnädig an. 

3) 



z) Der Preußisch« Adler gegen die Sonne ftlegend: 
Der Preusche Adler soll allein 
I n diesem Lande wachsam seyn. 

Und noch: Der Friede wird wohl balde kommen, 
Weil sich GOTT Friedrichs angenommen. 

Ferner: Wenn Friedrich in dem Felde steht, 
Auch kein Soldat zurücke geht. 

Nachsiehente grosse Avancements haben 
I h re Kömgi. Majest. in Pohlen letzt¬ 

hin m Fraustadt allergnädigst 
declariret : 

, ) Die durch den Tod des Fürst Wisnio-
wiecki vacant gewesene Castellaney v.,Cra^ 
cau, ist dem Herrn Cron-Groß-Marschall 
Mn'.szeck conferiret worden. 2) Die Ca¬ 
stellaney von Wilda, welche stlt etlichen 
Monaten nach Absterben des Fürsien Cza-
toryski offen gewesen, hat der General v. 
kitthcmen, und zeitheriger Palatin v. Trock, 
Fürst Radziv^., erhalten. ) ) Dargegen 
der Herr Cufiellan von Trock Pociey, zum 
P l dsilbst t d U d 

Herr Graf Bilinski, zeitheriger Cron-Hof-
Marschall zum Cron^ Groß - Marschall a-
vanciret, dagegen der älteste Sohn des Ca¬ 
stellans von Cracau, Herr Mniszcch zelthe-
riger Groß^Cammerer von kitthamn, zum 
Cron-Hof-Marschall ernennet worden. 
Und die Groß-Cämmerer-Stelle von Lik-
thauen ist an den jüngern Herrn Sohn des 
Herrn Castellans von Cracau, zeitherigen 
Cron-Groß-Iagermeister confmret. Cron-
Keller-Schreidcr ist worden der Herr Graf 
Wllopolsti, Starost von kandscron. Hie 
Cron-Groß-Iager^Melster-Sttlle hat der 
Printz Czatorynskl erhalten. Die Qvar-

i s t S l l C Palatin dasNbst ernennet worden. Und z tlermeister-Stelle von der Cron ist dem Hrn. 
hinwiederum ist an dessen Stelle^ 4) Als ! Land^Fähndrich von Posen Npskt zugefal-
Castellan von Trock ernennet der Hr. Woi 
wod von Mscislau, Massalski. 5) Die 
Würde des Generalats von Samogttien, 
welche lange her unersetzt geblieben, hat 
der König nach dem Wahl-Recht des Adels 
dieses Landes, in der Person des Casiellans 
von SamoMien, Herrn Tyskiewitz bestä¬ 
tiget. 6) Der Starost von Wtlckow, Hr. 
Sapieha, hat die Mscislauschs Woiwod^ 
schafft bekommen. 7) Zum Castellan von 
Samygitien ist declariret der Herr Sollo-
Hub, und 
ist an den Herrn Iudicki gegeben worden. 
9 ) Der Herr Land>Fähnbnch von Wolhy-
nien, Fürst Woromckyhatdie Casiellanie 
vor Czernikooie davon getragen. Und 1 ^ 
Der Herr SMewsky die von Wisna 11 
Her Herr Castellan v. Sierpsk, Mostows 
l i hat die von Raciow erhalten, dargegen 
ihme in jener der Hcrr Ciecholewski gefol-
«et. Bey dem Staats - Ministerio ist der 

len. Der Fürst Lubomtrsky, Starost von 
Rzesekow ist General der Cavallerle, und 
der bisherige GenerabKriegs^Commiffure 
von der Litthauis. Armee, Herr v. Westh, 
als wmcklicher General Major ernennet. 

Dreßden den a I m u i . 
Die in dcnm Dorffschafften hiesiges 

Amts befindliche junge Mannschafft ist am 
29. May allhier eingebracht, und von denen 
dazu bestellten Commissarien besehen und 
gemessen worden, welche man vor tüchtig 
erkannt, sind nach ausgemachter Capitu-
lanon auf 6. oder 9. J a h r , mit Darrei¬ 
chung i . Ducat. Hand-Geldes in Pflicht 
genommen. Tages daraufaeschahe ein 
gleiches mit denen, so unter dieIurkdiction 
des Raths gehörten; wie man vernimmt, 
so wollen die überhäufften Affairen Ih ro 
Hochfürstl. Durchl. dem Hertzog v. Wess-
senfelsnicht verstatten, nach unsererArmee 
in Böhmen abzureisen. Weil nunmehro 

der 
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der ausgeschriebene Land-Tag bald seinen 
Anfang nehmen wlrd, so haben sich schon 
verschiedene von den Herren Standen ein¬ 
gefunden, und soll, dem Vernehmen nach, 
der Hrrr von Löser auf Clöden und Rein¬ 
hard als Erl^Marschall, bey dem engern 
Ausschuß wiederum Präsidien. 

Wien den 16. May . 
Nachdem derKayser sich vernehme« las¬ 

sen, daß unsre Königin das Teutsche Reich 
mit so vielen barbarischen und heydmschen 
Völckern,als Bandmen, Raitzen,Croaten, 
:c. anfüllete, und sich gar ncht geziemete, 
dergleichen räuberisches Gesindel Christli-
chenTruppen entgegen zu stellen; dahinge¬ 
gentheil die Französischen Völcker, deren 
sich Seine Majestät zur Hülffe bediente, 
wegen guter Krieges-Zucht nicht genug ge¬ 
lobet werden tönten; so hat unsre Königin 
geantwortet: Wie daß diese Völcker wchts 
weniger als Heyden, jsondern so wohl, ja 
vielleicht noch bessere Christen, als andere, 
und noch darzu ihre Unterthanen waren, 
deßwegen sie auch niemand verdencken tön¬ 
te, selbige gegen ihre Femde zu gebrauchen. 

Marseille den 20. May . 
Weil die Einwohner zu Tunis noch im¬ 

mer fortfahren die Kömgl. Flagge anzu-
greiffen, so sind 4. Galeeren, 2 Briganti¬ 
nen/ 2 Fregatten von 40. Canonen, und 
2. Bombardler-Gallioten von hier abgesee-
gelt, den See-Hafen Tunis zu bloqviren. 

Parts den 26. May . 
Nachdem die Aebtißtn zu Fortevrault 

letzthin verstorben, hat die älteste von den 
4. König!. Frantzöst Prinzeßinnen, welche 
sich in nur gedachter Abtey befinden, fol¬ 
genden Brief an den König geschrieben: 
Monseigneur, aus Trieb des Schmitzens 
und Mitleidens habe ich die Ehre, heute an 
an Ew.Majest. zu schreiben, u.Hero Schutz 
für eine durch den erlittenen Verlust ihrer 
besten Aebtißin, ober besser zusagen, ihrer 
liebreichsten Mut ter , niedergeschlagene 

Heerde zu begehren. I ch sehe diese betrüb-
te Gemeine zu meinen Füssen, und ich stel¬ 
le mich ans Haupt, um mich zu denen von 
Ev .Ma j zu werffen, und ders Gnade nebst 
ihnen anzuflehen. I ch unterscheide m ih¬ 
ren Seufzern nichts, als das Verlangelf, 
mich groß genug zusehen, um ihren Verlust 
ersetzen zu können, worüber meine Schwe¬ 
stern und ich, unsers zarten Alters unge, 
achtet sehr empfindlich gerühret werden. 
I ch weiß nicht, was ich von meinem lieben 
Papa dem Könige bitten soll/ lch weiß nur, 
daß ich Mutter Gedancken, für diese arme 
Gemeine hege, welche keine Mutter mehr 
hat, und zu einem sanften und billigen Re¬ 
giment gewohnt ist. Ev. Majest. geruhen 
also sie aufzurichten; dieses ist die Gnade, 
warum ich bitte, und zu glauben, daß ich 
Mit dem zärtlichsten und t^fsten Respect 
sey :c. Die Antwort des Königs ist gewe¬ 
sen: I ch bedaure nicht weniger als ihr, mei¬ 
ne liebe Tochter, den Verlust, den ihr erlit¬ 
ten habt, thut euer möglichstes, die betrübte 
Gemeine zu Fontevrault zu trösten, und 
versichert sie, daß lch sie niemahls lassen wer¬ 
de, und weil ich ihnen die Erziehung mei¬ 
ner Kinder anvertrauet, so werde ich nichts 
verabsäumen, ihnen eine Aebtißin zu ge¬ 
ben, welche deren Stelle ersetzen könne, die 
sie verlohren haben, und die sie um ihrer 
Sanftmuth, Billigkeit und grossen Fröm¬ 
migkeit so rechtmäßig bedauern. Cs wird 
mir lieb seyn, wenn einmahl eine von euch 
würdig wird, diese Gemeine zuführen; sie 
muß aber hierzu von GOt t und dem Or¬ 
den zu Fontevrault beruften werden, ohne 
welches ich euch gewiß nicht ernennen wer- 
de. I ch liebe euch zwar alle, meine liebe 
Töchter; eure Wohlfarthund diemeinige, 
so wohl als eure Ruhe; die von der Ge¬ 
meine aber ist mir noch lieber. I c h ew-
braßire euch, liebeTochter, von meinem gan-
tzen Hertzen, und trage euch auf, eure 
Schwestern meinetwegen zn «marmen, ich 

«m-



^rmbraßire euch zärtlich. :c. Eben diese Prm-
zeßin hat an den Cardinal von Fleuri fol-
gendermassen geschrieben: I n Betrübniß, 
Papa Cardinal, nimt man zu seinen Freun^ 
den Zuflucht, weil ich nun keinen bessern 
als sie zu haben glaube, so wende ich nnch 
zuversichtlich zn ihnen, und begehre dero 
Gnade für eine Gemeinde, die ich über den 
Verlust ihrer liebreichen Aebtißin trostloß 
sehe. Seit dem Tage, da ich in solche Ge-
meme gekommen bin, habe ich die Ordens-
Jungfrauen, als meine Kinder angesehen/ 
es scheinet mir, daßes ihnen gantz lieb seyn 
würde, mich zu ihrer Mamma zuhaben. 
Schützen sie also meineTöchter, daß sie ihnen 
eme gute geben, wenn ich es n cht seyn kan. 
I c h bitte lieben sie, Papa Cardinal, dieje¬ 
nige, die an dero Erhaltung Theil nimt.tt. 
Hleraufhat der Cardinal also geantwortet: 
Madame, sie sind in Wahrheit sehr liebens-
werth, und das Schreiben, damit sie mich 
beehren wollen, bekräftiget alle die guten 

Eigenschafftcn, dje man ihnen beyleget; 
die Aufrichtigkeit und Gutherzigkeit, wel¬ 
che sie darin zu erkennen geben, haben dem 
Könige und der Königin, denen ich dero 
Brief zu zeigen die Ehre gehabt, ein wahr¬ 
haftes Vergnügen gemacht Sie haben 
Ursache, Madame, das Haus Fontevrault 
zu lieben, welches sie anbetet, und für sei¬ 
ne Beschützerin und Mutter ansiehct. Aber 
GOTT altein., kan thuen diesen Vortheil 
verschaffen, welches einem so Ehrwürdigen 
und soberühmten Orden unendliche Ehre 
bringen würde. Es hat einen Verlust er¬ 
litten, der frey!, schwer zu ersetzen ist. M a n 
findet nicht leicht Personen von der Freund¬ 
lichkeit, Frömmigkeit undkeutseeligkeit, als 
die verstorbene Frau Acbtißin war. I ch 
werde nichts vergessen, eine von gleicher 
Art zu suchen, und bin nicht weniger, als 
sie, über ihren Tod betrübt. Ich bin mit 
der ehrerblttigsien Ergebenheit:^. 

Bep dem privil. Verleger dieser Zeitungen I o h . Iacpb Korn sind zu haben, 
t . ) Rede, welche des König!. Preuß. Würckl.GeheimtenEtatsmnd Kriegs-Ministri 

auch Chef-Präsidenten, Herrn Grafen Münchyw Excellenz bcy Introduction 
der GlogauischM Krieges-und DomamewCammer daselbst gchatten» 4to< 

3.) Europäische Fama, welche den Zustand der EuropäWen-Höfe entdecket 84<er 
Theil 3. S g l .  

l^L. Es sind durch einen Zufall in Schlesien 75. Loose,von der grossen Bcrlmer-kot«? 
terif, und zwar von No. 9601. bis 9675. inclusive, letzlich in feint liche Hände ge^ 
rathen, man hat demnach das Publicum hicdurch davon benachrichtigen wollen, 
dergleichen Nummern nicht etwan von jemanden an sich zuHandeln, weil diese be¬ 
meldte Loose bereits u n g M g declariret worden. 

3. Es wird hiemit denen die sich der Sauer>Brunnen^Cur bedienen , zur Nachricht 
permeldet daß in Hrn. von Wehners Hinte^Hause, bey Hrn . Christian Gottlieb 
Reymann, Kauffmstnn, der veritable neue Egerische Sauer-Brunn, nebst den Seyd-
schützer bittern Wasser, wie auch dcr veritable Nieder-Seltzer-Brunn, in rrchtscho-
nen wohl verwahrt und versiegelten Krügen,, alles von der frischesten Schöpffung, 
Lüsten-und Flaschen-Weise, wie auch den rentablen CarlsHadwPrunftcn und 
Oaltze,, in möglichstem Presse zubekommen. 

Nach' 
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Breßlau den 9. I u n i i . 
Zum Vergnügen des hier anwesenden ho¬ 

hen Adels, wurde beyder Kayserl.keopol-
dinischrn Academie allhier am 5. huj. eine 
theatralische Vorstellung prasentiret, nw-
bey dle Herren PP .S< I< die Ehre hatten, 
daß viele der Vornehmsten nach gewöhn!, 
solennen Invitat ion dabey erschienen.Ehe-
gestern liefen I h r o Excel! der Königliche 
Grosbritt. hier anwesende Minister Pleni-
potentiaire Mylord Hindfort sich gefallen, 
des allhiesigen Vornehmen Handelsmans 
von Loon Söhnlein in Person aus der 
taufe zuHeben. Passagiers aus Ober-
Schlesien wollen zwar den Graf Caroli 
mit Ungarischen Husaren selbst gesehen ha¬ 
ben, andere Nachrichten aber versichern, 
er stye zur Oesterreichischen Armee nach 
Mähren zu marschirsn beordert wordm 
InBöhmen siehet dasLagechmsersKönigs 
itzo zu Malschau, und das Feld-Krieges-
Commissariat ist annoch in Königgrätz. 

Franckfurt den g i . M a y . 
Vorgestern Vormittags um 9. Uhr lang¬ 

te ein an I h ro Kapserl Majestät von den 
Herren Marschall von Krogliv und Bel-
leisle abgefertigter Courier mit der Nach¬ 
Acht an, daß sie über das unter dem Für¬ 
sten von kobkowitz gestandene Corpo Oester̂  
reichischer Truppen »int« Siez 

Man erfuhr an eben dem Tage folgen« 
Umstände, daß der Fürst von kobkowitz am 
16. die Muldau pa ßiret, und vor basSchloß 
Frauenberg gerücket sey, wovor er am 17. 

i die Trancheen gesfnet. Weil aber diesev 
! Posten sehr wichtig, habe man alsbald die 
- in Höhmm befindliche Truppen zusammen 
i gezogen, um solches zu entsetzen. Mitdie-
. sin Truppen wären die Marschalle von 
;' Broglio und Belleisle auf den Feind loß-
gegangen, welcher denn, weil er etwas zu 

l spat dccampiret, wider seinen Willen hals 
ten und ein Treffen liefern müssen, wel-

l ches sich Abends um 4. oder 5. Uhr ange-
^ fangett, da man von beyden Theilen bis 
nach eingebrochener Nacht aufeinander 

! gefeuert. Sie hitzigste Aetion siy zwischen 
der Reuterey gewesen, wobey die F ranz i 
sischtn Carablniers und Sragoner bie Oes 
sterreichis.Cavallerie geschlagen, auch gänh, 
lich ruiniret haben würden, wenn sie nicht 
ein nahe gelegenes Holtz gchabt, um sich 
unter das Feuer ihrer Infanterie zu flüchte. 
Matt hat niemand von Kistinction, auch 
keinen vornehmen OD ie r eingebüsset, aus¬ 
ser daß der Herzoa von Chevreuse, welche« 
sich besonders dabey distinguiret, am Ba¬ 
cken und an der Ferse leicht verwundet 
Gestern Nachmittags um 5. Uhr kam der 
Marqeis ven MeMunmVorreithung 

zwey« 
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zweyer Couriers und 6. blasender Postillons 
nm einer ausfürlichen Beschreibung von 
dieser Action allhier an. 

E^tract-Schreiben eines Passagiers 
an seinen guten Freund in Nürnberg, 

d.dato Prag 29. May. 
Ehegestern war allhier meine Ankunft/ u. 

beynahe wäre ich allhier nicht eingelassen 
worden, man befragte mich unter den Wa¬ 
chen aufs schärffste, und ich glaube, wann 
ich meine vorige an den Herrn geschriebne 
aufrichtige Briefe eopiret hätte, so wareich 
nicht als ein Kauffmann paßlret worden. 
I c h bin auch nicht willens lange hier zu 
l leiben; denn hier kan ich keinen Muth ha¬ 
ben, man hat hier alle Taae mehr neues, als 
auch ein gesetztes Gemüth ertragen kan. 
Täglich kommen alhier viel zooo.Menschen 
inBataillen um, noch mehr werden gefan¬ 
gen, andere zancken sich auf offener Gasse, 
und nachdem eine gute oder schlechte 
Zeitung einläufst, so hängt die eine Par¬ 
tey die Köpffe, andere erheben selbe, andere 
kuffen zusammen und machen neuen 
Suceurs. Die Schlacht ben Chottusiy 
hat viel Unruhe gemachet, viele sind vors 
Thor gegangen, und haben denen vielen 
Oesterr. Ueberläuffern, wenn selbe nach ih¬ 
rer Partey geredet, einen gutenZehrpfennig 
gegeben, mich selbst trieb die Curiosität eini¬ 
ge alte Soldaten mit einem guten Glas 
Brandtwein treuhertzig zu machen, die mit 
lausendFlüchen betheuerten,daß selbe noch 
«iemahlen solche Feld, Schlachten mitge¬ 
halten, als letzte, die Preussen spien lauter 
Feuer um sich, und wann man dachte sei-
Nen Mann zu fassen, so hätten die Preussen 
ichon wieder Feuer gegegen, der beste Rath 
wäre, bey Feiten fortzugehen. ?. 8. Eben 
laufft Nachricht ein von einer zwischen den 
Franzosen und Oesterr. zu Frauenberg ge 
haltenen Schlacht, man weiß noch nicht, 
welche Partey gefieget, die meisten ftgen die 
ftstich 

Fontaineblau den 24. May. 
Beydem hiesigen Auftnthalt des Hofes 

hat sich folgendes zugetragen: Ein gewis¬ 
ser Parlements-Rath kommt in die Gesell¬ 
schafft einiger Damen, darunter sich auch 
eine Staats-Dame der Hertzogin von Ma-
zarin befindet; wie nun besagter Rath, dem 
diese Dame gefallen, ihr wunderliches Zeug 
ins Ohr gesaget, giebt sie ihm statt der Ant¬ 
wort eine recht derbe Maulschelle; nach¬ 
dem er sich auf diese nachdrückliche Ant¬ 
wort etwas besonnen, läßt er sich verneh¬ 
men: Diesen Schimpffwolte ich an einem 
Cavalier mit seinem Blute rächen, einem 
Frauenzimmer aber gehöret davor die Ru¬ 
the ; worauf diese versetzte: I ch bin zwar 
wohl ein Frauenzimmer, vor euch aber will 
ich ein Cavalier seyn, welches sie auch red¬ 
lich gehalten; denn des andern Tages hat 
sie ihn mit zwey unter ihrem Rock verbor¬ 
genen Degen erwartet, und bey seiner An¬ 
kunft geruffen: Ha l t , Verwegener! bilde 
dlr ein, es sey de? Cavalier, an dem du ge¬ 
stern wegen empfangener Maulschelle blu¬ 
tige Rache nehmen wollest, siehe, hier ist 
ein Degen, zeige, daß du selben zu führen 
weissesl. Wie der Parlaments-Rath über 
ihren Helden-Muth Scherß treiben wollen, 
zieht sie ein Pistol aus der Tasche, mit der 
Bedrohung, ihm das Gehirne zu verbren, 
nen,wen er sich nicht zur Gegenwehr setz¬ 
te D a er den den Degen mit Zittern an-
genomen, und sich zu sichern gefuchst hat. 
Nach turtzem Gefechte bekam er einen Stoß 
in den A r m , und siel zu Boden. Darauf 
begaksich dieDame mit diesen Worten hin¬ 
weg : I ch habe mich gerochen,ein andermal 
lerne dich klüger aufführen. Wie die Sache 
kundbar worden, hat der König die Heldin 
zu sehen verlanget, und sehr gnädig aufge. 
nolnen, da hingegen der Parlaments-Rath 
auf 2O. Meilen von Paris ins EMium ge¬ 
wiesen worden. 


